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Theologıe. Kriıse der christlichen Spätantıke" 1St der Block überschrieben. Miıt Jo
18, („Meın Reich 1st nıcht VO dieser Welrt”) sah Mayurer das Problem der politı-
schen Theologıe gestellt un: VO  —_ Augustinus für das Abendland 1n einer Weıse beant-
wortetL, da{fß „alle Arten des direkten der indirekten (verschleıerten) Zusammentalls
der beiden Bereiche (Theologıe un! Politik: Rez.) als unsauber, ıllegıtım, fanatisch“
verurteılt werden können. Der innerchristliche Gegner 1St dabe1 der Chiliasmus“

Materialreich 1St der Beıtrag VO  - Cancık „Augustinus als constantinıscher
Theologe“ Dıie differenziert vorgetragene Gegenthese Maurer: „Augustins Stellung
als römischer Theologe weılst auf eınen widersprüchlichen Prozeß VO  e AÄAneıjgnung, Ab-
stoßung un: Überbietung: die Romanısıerung des Christentums. Dicht neben der Ver-
dammung Roms als des Babylon steht der Glaube dıe Roma aeterna. uch
Augustin überbietet den römischen durch einen römisch-katholischen Staat“
Das für dıe Schmuittsche Abhandlung „Politische Theologie“ (München ma{iß-
gebende Umtfteld untersuchten Schindler / Scholz. Das Ossıier bıldet rık Peter-
sSsONsSs Aufsatz „Kaıser Augustus 1m Urteıl des antıken Christentums. Eın Beıtrag ZUr

Geschichte der polıtischen Theologie”, ebentalls veröttentlicht 1n Hochl (1933)
Das dritte Arbeitsteld sıch SAr Gegenwart der politischen Theologie. Krıse der
euzeıt“. Einleitend handelte Meyerber die „Romantische Religion” Seinem Be1i-
trag gyab den Untertitel „Über eın Nachspiel der Aufklärung”. Im ext selbst sprach
Meyer in höchst kenntnisreicher und anregender Weıse VO der „Folgelast des Prozes-
sec5 autklärerischer Emanziıpation" Anschließend interpretierte K.-M. Kodalle
Kierkegaard und betonte: „Auch och die ditfizılsten theologischen Erwägungen SÖ-
Fn Kierkegaards gewınnen Proftil alleın 1m Horizont einer kritisch gESPANNLECN ela-
tiıon ZU gesellschaftlich-politisch ‚Bestehenden‘“‘“ Die politische Theologıe
Hegels, Schrader, habe sıch schrittweise ber Feuerbach Marx aufgelöst.
Schraders Referat geriet eıner profunden Marxınterpretation, welche besonders das
Interesse VO Marx ‚C Ontrat soncıal” Rousseaus und dıe Marxsche Feuerbachkri-
tik herausarbeitet. Der Leser, der damıt etwas VO Thema der politischen Theologıe
abgekommen wäre, tindet durch Bolz’Beitrag „Charısma un: Souveränıität“” wieder
zurück. Bolz versucht Jjene Rätselfragen klären, welche den Briet Benjamıns

Schmuitt VO 1930 entstanden sınd Ebenfalls miıt Benjamın beschäftigte
sıch Ch Kambas. Dıiıe „Dialektische Theologıie” brachte Schellong 1Nns Spiel Der
Dossierbeitrag 1St VO Hıeronimus verfaßt un geht dem Verhältnis VO  - Politischem
und Theologischem beı neogermanischen un! deutschgläubıgen Grupplerungen der
völkischen Bewegung zwischen 1870 un: 1945 ach

Abschliefßend 1St dem vorlıiegenden Band bemerken, dafß ohl in ıle erstellt
wurde, gäbe nıcht verschiedene Tiıtelversiıonen; dafß leiıder eın Regıster und An-
gaben ber dıe Mitglieder der Arbeıtsgruppe tehlen. Posıtıv 1St vermerken: wWer sıch
über arl Schmuitt der UOstersonntag 1985 verstorben 1St) un! ber das schwierige
Verhältnis VO Theologie un! Politik intormieren wiıll, darf diesen Band nıcht überse-
hen Die geistesgeschichtlichen Skizzen ordern zudem ZUr eıgenen Ortsbestimmung
heraus. Zu wünschen 1St, da{f neben den profilierten Weltsichten der utoren solıde
Unterrichtung In die nächsten wWwel Bände einfließt un: dafß profunde Kenner des
christliıchen Glaubens und der Kirchengeschichte mıtarbeıten, nıcht beı Zerrbildern
des Christentums müuüssen. BRIESKORN

SCHMITT, (CARL, Römischer Katholizismus UN politische Form. Stuttgart: Klett-Cotta
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Am Ostersonntag 1985 1St In seiınem Geburtsort Plettenberg arl Schmuitt gestorben.

Er WAar fast / re alt. Zwischen dem ersten und zweıten Weltkrieg galt als einer
der wirkungsvollsten Vertreter der deutschen Staatstheorie. Da{ß ach dem zweıten
Weltkrieg ZU eıl vergesscnh wurde, lag daran, dafß sıch mıt den Nazıs Inert hatte
und mindestens bis 1936 der Reichsgesetzgebung beteılıgt Wa  a Das vorlie-
gende Büchlein erschien 1923 bei Jakob Hegner (Hellerau) 1ın un! 1925 1mM Theatı-
ner-Verlag (München) in Auflage. Der Text der vorliegenden Neuausgabe tolgt der

Auflage. HB gıbt einen antı-römischen Aftekt. Aus ıhm nährt sıch jener Kampf gC-
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SCN Papısmus, Jesu1tismus un! Klerikaliısmus, der einıge Jahrhunderte europäischer
Geschichte bewegt, miıt einem riesenhaften Aufgebot VOoO  —_ relıg1ösen un!: polıtischen
Energien” (5) Dieser Atfekt erklärt sıch au der Angst VOT der politischen Machrt des
Katholizısmus. Worin hat diese ıhren Ursprung? Nıcht zuletzt iın der Fähigkeit der ka-
tholischen Kırche, alle Gegensätze umtassen. Letztlich 1St diese ıne „complex10
positorum ” 1) Aus dieser Umfassung des Gegensätzlichen hat der Katholizismus dıe
„Kraft der dreitach großen Form ZUr ästhetischen Form des Künstlerischen, ZUr Ju-
ridischen Rechtstorm und ndlich dem ruhmvollen Glanz einer weltgeschichtlichen
Machtform“ (36) Näherhin hat der Katholizismus seine politische Krafrt aus der Re-
präsentation (vgl 31 E Er repräsentiert un: symbolısıert die Jjenseıtige Welt,; näherhin
(Gott und Christus. Das gılt VO Katholizısmus 1im BanzeN, ber uch VO  $ seınen einzel-
1IC' Fıguren: der Papst, der Kaıser, der Mönch, der Rıtter, der Kaufmann deuten autf
ıne andere Welt hın Um den römischen Katholizismus (ın seiıner polıtischen Form)
och näher beschreiben, wiırd seinem Wıderpart, dem Sökonomischen Denken SCc-
genübergestellt. „Der große Unternehmer hat keıin anderes Ideal als Lenıiın, nämlich
ıne ‚elektrifizierte rde‘ Amerikanische Finanzleute un russısche Bolschewisten
finden sıch 1m Kampf für das ökonomische Denken“ 22) Dieses ökonomıi-
sche Denken hat DUr ein 1el Es benutzt die moderne Technik für irgendwelche mafte-
riellen Bedürfnisse. Mehr ll und kann dieses Denken nıcht. Das vorliegende
Büchlein 1st höchst orıgınell. Und 1St mıiıt Brillanz geschrıeben. Es enthält viele tiete
Eınsiıchten, w1ıe jene VO der Banalıtät des ökonomischen Denkens. ber bleiben
uch Fragen. Was soll eigentlich beschrieben un: erklärt werden? Der Katholizismus?
Wohl doch 98058 der römische Katholizismus. der vielleicht Nur die „Romanıta“ bzw
deren inneres Prinzıp? Könnte ann se1n, da{fß hamberlaın, Max Weber und Do-
stojewskı (sıe werden alle aut genannt recht hatten, WEeNnNn sS1e das „Römische” 1m
Katholizismus damıt erklärten, dafßs dieser die Idee des Römischen Reiches fortsetzt?
Und Ist uns 1im Zeitalter der Okumene und der Rückbesinnung auf die Bibel
einem solchen römischen Katholizismus gelegen? Fragen ber Fragen. Sıe provozıert

h«;1ben, 1St freilich nıcht das geringste Verdienst des hier anzuzeigend Büchleins.
SEBOTT

WEBER, WILHELM, Wenn Dber das Salz schal aırd Der Einfluß soztialwissenschaftlicher
Weltbilder auf theologisches und kirchliches Sprechen und Handeln. Würzburg: Echter
1984 180
Unmiuittelbar VOT seinemet frühen Tod hat Weber dieses 4AUS schwerer

Sorge geschriebene Buch och tertigstellen können; WITr en Grund, Gott danken,
da iıh och hat vollenden lassen, bevor ihn abrief Dıie 1m Obertitel NUur

klıngende Sorge, au der das Buch geschrieben iSt, kommt im Untertitel sehr N:
ZUu Ausdruck. Gegenstand VO W.s dorge 1St dıe dem Einfluß heutiger soz10l0-
gischer Denkweise 1n den kirchlichen Raum, eErstier Stelle in die wissenschafrtliche
Theologie, In kaum wenıger besorgniserregendem Ausma{fß ber uch 1n die pastorale
und diakonische Praxıs der Kıirche eingedrungene Verwirrung, Jjenes erschreckende
Mißverständnis des VO Papst Johannes MCO eingeleıteten un VO Vatikanischen
Konzıl in Vollzug gESELZLEN ‚aggıornamento'‘.

In der „Einführung“ (17—46) 1st das hermeneutische Problem klar herausgearbeitet:
hat die Kırche sıch dem Wandel der Welr un! der ın ihr herrschenden Denkweise NZU-

assen, indem S1e den Wandel mitmacht uch aut die Gefahr hın, darüber sıch selbst
un ihrer Sendung nNntireu werden, oder 1St nıcht vielmehr ihre Aufgabe, sich die-
SCr gewandelten Welt und ihrer Denkweise werständlich machen, ındem sS1e siıch un:
ihre unwandelbare un: unaufgebbare Botschaft aus ihrer jeweıls überholten zeıtge-
schichtlichen Einkleidung löst un: sı1e unverfälscht in einer der derzeıitigen Denkweise
entsprechenden Eınkleidung darbietet? War die Hellenisierung der christlıchen Bot-
schaft möglıch, weıl das hellenistische Denken für die Transzendenz otten der jeden-
falls ihr gegenüber nıcht völlıg verschlossen WAarl, konnte Thomas von Aquın 4Uu5 dem
gleichen Grund Arıstoteles übernehmen und in die christliche Gedankenwelt einbauen,

sınd alle die zahlreichen, untereinander och zerstrıttenen (neo-)positivistischen
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